
SCn se1lnes Ballettensembles mıiıt Werken heißt 1m Titel-Song der Rock-  per ‚„„Jesus
lıg10sen nhalts (Handel, Milhaud, Strawın- Christ Superstar‘‘.
sky) nter der Bezeichnung ‚„‚Concert SDIT1-
tuel‘‘ veranstaltet der KAÄA  < eine el VO: In der Tat, der 'Tod Jesu hat alle denkbaren

Rekorde gebrochen. Wıe eın anderes Ereig-Aufführungen den kırc  ıchen ‚‚Jahres-
zeıten‘‘, ın denen extie mıiıt us1ı eiıner nNn1ıs der Menschheitsgeschichte wurde wel-

tererzaählt, interpretiert, vermarktet un! aufEinheit verbunden werden sollen dvent,
Karfreıitag, Marıenlob (Maı), Allerseelen vielerleı Weise ZU. assenschlager ge-
Das acn-* es des Eroffnungsjahres wurde mMacC Und VO  S klein auf wIird INa  - mıiıt der
1M Juniı 1986 mıiıt elıner Orgel-Nacht weıterge- zentralen Botschaft des Christentums Ooft
T: ın deren Rahmen die NEUE Chororgel und auf vielerle1i Weilise konfrontiert, daß
VO Bıschof gesegnet wurde un!: 1ın der viele taub un:! unberuhrbar Jjedem Versuch
Samnmen mıiıt der Hauptorgel un! einem Jle1- der erkundigung wıderstehen
C  - Orgelpositiv, ber uch mıiıt vielen San- Verstandlıich, daß viele den sogenannten
gern un: Instrumentalısten wıeder bıs Mıt- „neuen‘‘ Formen der Verkundigung Skep-
ernacCc musızlert wurde. Auc diıesmal oh- 1S5C gegenuberstehen. DIies ist eın Bericht

agen un!:! be1 freiem Eıntritt). VO einem Versuch mıiıt einem uralten Mıttel
Bel all diesen Aktivıtäaten ist 1ın kurzer eıt dem pIe 1n aktueller Form.
1ne Art VO  } „Beheimatung‘‘ VO  . Intellektu-
en un! Kunstlern In eiıner ırche entstan- Eın unkonventionelles Passıonsspiel
den, die dem Zusammenwirken mehrerer ‚„„Luthers nspruch, den Leuten ufs Maul
aktoren danken ist. der U, schon mehr schauen, wıll uns scheinbar NUur schwer
als zehnJahrıgen Ta!  10 des KAV ın der gelıngen. In Wiıen unternımmt 1U die Nea-
Zusammenarbeit mıiıt Kunstlern, VOT em ‚Bretterhaus einen Versuch
beım Jahrliıchen Kunstlersonntag, der gluck- derner Verkundigung‘. Die Amtstrager Ka-
Liıchen der Ursulinenkirch: als harmo- Japhas un! Hannas 1ın ihrer Bındung
nısches Bauwerk, ber uch als 1nNne ırche Überlieferung un!: Sachzwänge, Pılatus mıt
VON tarker spiırıtueller Ausstrahlung, sicher selinem intellektuellen pIe. mıiıt anhnrneı
auch der Synthese VO' kunstlerisc hochste- un! aC. Herodes als unbedeutende Ma-
henden Gottesdiensten un! spiırıtuell d- riıonette selner Dekadenz, die Apostel,
gekraftigen Konzerten. Es ist hoffen, daß chnell begeıstert, aber hne wirklıches Ver-
uch hler weniıgstens 1nNne chmale Brucke stehen as, der polıtische Planer un!
geschlagen wurde zwıschen den eutfe leider geduldıge Opponent DiIie Frauen, dem Ver-

trennten Welten der ırche einerseıts trauen un!:! einer Art VO Lilebe auf
un! der unstiler un! Intellektuellen ande- der Spur — Jesus selbst, der ganz andere, den
rerseıts. alle vereinnahmen wollen und der ıch 1M-

[NeT wılıeder entzieht ın die unvorstellbare
Freiheıit des Gottessohnes DıIıs 1n die Eiınsam-
eıt und Angst VO'  w ethsemane un:! des L’0-
des Kreuz. Dazwıschen das Volk, heıllosetier Schmid verstrickt zwıschen Hosanna-Rufen un!
dem Rutf: Kreuzige.esus füur heaterbesuche
Das NnsemDble bezieht dasummıt e1n,

Bericht ber eine uffuhrungsserie VO der Zuschauer muß, ob wıll oder N1IC.
‚„Jesus Christ Superstar‘“‘ ÜT das ıch stellen, denn dıe OTe der Handler 1m
Wiener Amateurtheater ‚‚Bretterhaus‘‘ Tempel, dıie Kruppel un! Aussatzıgen, dA1e
un einıge edanken ber Theater als sensationslusterne enge (alle sıngen nach

gleicher Melodie!) drangen zur Gleichset-ıttel ZUTLT Verkundigung
ZUNg.

„ Jesus Chriıst uDnerstar Die Darstellung der assıon auf diese Weise
Did yYyou kKNO1D YyOoOUTYea eroffnet einen Cu  9 unerwarteten Zugang
WOoL be TEeCOTd. breakerP den Texten
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Diıese Beschreibung ın der Kvangelıschen vongelaufen ist un! keine ıllıgen OMDPpTO-
Kirchenzeıtung des Wiıiener Vororts Modlıiıng m1SSe geschlossen hat Auch nNıC. als eın
charakterisiert mıiıt knappen Worten das We- Weg ZU. Kreuzweg wurde: Eirfolg, eistung
sentliche Idee un Inszenlerung der Autff- un! how iınd keine Namen ottes
uhrungen der Rock-Oper ‚„ Jesus Chriıst Su- Wer klar sıiıch un amı den Men-
perstar‘“‘ Urc das Amateurtheater ‚„Bret- schen ste stellt iıne TOVOkatiıon fur die
erhaus  .. ın Wıen 19835 verschiledensten Personen un Interessen-

gruppen dar Dies versuchte dıie Inszenle-mıiıt eiıner ungewohnliıchen Wırkung
rung herauszuarbeıten unfer Eiınbeziehung

Vieles der Troduktion Wal ungewoOhnlich aktueller Geschehnisse (unter anderem g1ing
und unerwartet Mehr als 250 Mitwirkende Jesus seinen reuzweg waäahrend elınes kur-
erlebten INIMNEeN miıt uber Besu- Z Vıdeofilmes mıt Szenen aus dem aglı-
chern vlier Monate Jang nahezu taglıch, daß hen prıvaten un! offentliıchen Leben) Die
mıit einem fur iıne Toduktion dieser GTO- Protagonisten 1 ue: die Jesus -
Benordnung vergleichsweise geringen finan- uübertreten, insbesondere die Dıaloge mıiıtJ
ı1ellen un! materiellen Aufwand, aber aIiur das zeigen einen Jesus, der sıch dagegen Vel-

hnegıigantıschen personlıchen Kınsatz, we.  r 9 vereinnahmt werden, einen antı-
USS1I1C auf Geld un! Gage, uC. ema ideologischen Jesus, einen laubenden
un! uUusıLl. die eute Quer UrC die Iters- Nach en Reaktionen schließen, ist diıese
und Bevolkerungsschichten NZOg un!: Botschaft VOumaufgenommen un!sprach. verstanden worden. Und wurde Z zweıt-
Die Inszenlıerung 1ın den Wiıener Sofiensalen größten Musıktheaterproduktion des Jahres
(Fassungsraum uber 1000 Personen) plazıer- 1m deutschen Sprachraum.

das um zwıschen wel Buhnen, die
Urc einen Korrıdor mıteinander verbun- Eın Publıkumserfolg
den9un! somıt 1m wahrsten Sınn des Wıeso WwIrd 1ne Amateurtheaterproduktionortes inmitten des eschehens Wenn A
das un Jesus QuUeTr Urc den aal miıteinan-

eın olcher ublıikumsrenner? Noch dazu,
das uCcC. wenige TEe vorher hea-

der Sangen, anzten un! strıtten, kam der
einzelne Zuschauer kaum 1nNne NiISCNEI- ter der Wıen gelaufen ist un! 1ın Wien als

„ausgespielt‘‘ galtdung zwıschen den beıden herum. Auch die
Hosanna-Szene fuhrte Jesus ebenso miıtten Zweifellos g1bt aIiur viele Tunde Da ist

zunachst das Ne  - erwachte InteresseUrc das um WwW1e der Kreuzwegsg. SO
WarTr dieses nNn1ıC. mehr „„Zu-Schauer‘“‘, SOMN- uns un! kultureller Betatıgung ın einer

breiten Öffentlichkeit, insbesondere unterdern Mıtbetroffener der W1e eın Besu-
her ausdruckte, INa  } saß auf jedem atz 1ın Jugendlichen.
der ersten el.  e, MU. jJederzeıt amı Dann Lwrug siıcher die aszınatıon dieses wohl
rechnen, ZU. Miıtspieler werden. bekanntesten und popularsten Rock-  US1-
In bewußtem ontiras ZU. 'Titel zeigte die cals viel dazu be1l DIie zeıtgenossische, INZWI1-

schen als ‚„‚klassısch‘‘ geltende uUusıl. sprichtInszenierung Jesus als einen NU-  ar, der
1m Gegensatz den elden, dıe WITr Aaus starke Emotionen Diese vielleicht gelun-

genste usı des ekannten omponıstenWerbung, Medien un! eigenen Größenphan-
tasıen kennen Den keine Losungen fur die NdrTew Lloyd Webber untermalt Nn1ıC. NUuTrL,

ngerechtigkeiten, andale und Unge- S1e Jegt 1m tıl der großen elıster aus Zwel-
reimtheiten dieser Welt un! unseTes Lebens fellos Lrug uch die HForm der musıkalıschen

bleten hat S1e zeigte vielmehr einen Je- Darbıetung einen wesentlichen nteıl der
SUuS, der ıch ın radıkaler TeE1INET den einzel- Wırkung Das Dreißig-Personen-OUrchester
e  . Menschen zuwendet, egal welche Ge- Wal fuüur alle S1C.  ar neben der ne pla-
schichte S1e aben, W1e angesehen der NnıC. ziert (und nıcht AQUuS Grunden technischer
angesehen S1E ınd. S1e zeigte einen Jesus, Perfektion w1e eute allgemeın Del Musıcals
der ıch selber und amı den Men- ublich ın einem abgeschlossenen Raum
schen ste der VOIL den Toblemen nNnıCcC. da- ter der Buhne)

135



Aber dies erklart noch N1C. arnIu vliele lıgten waäahrend der Proben- un:! Spielzeit
Menschen kamen. Und wirtft ıne LE UE Frage mıiıt dem Inhalt dessen, Was hler getanzt, BE-
aul: Wieso WIrd gerade eın olches ucC. Mu- SUNgECN un! gespielt wurde, Wal moglıch,
sıktheater popular? auch mıit dem um ın diesen gen
Kıs muß wohl auch ema lıegen. Und Kontakt einzutreten, der dann waäahrend der

Vorstellungen (und auch danach) ebenfallsder offenbar gelungenen Verbindung VO:  -
Form und Inhalt, eiınes Inhalts, der dıe Men- iıne Auseinandersetzung miıt dem Erlebten

provozlerte., Man konnte erleben, WI1e Be-schen, unabhängig VO  - ihrer relhıg10sen Eıın-
stellung, anzusprechen veErmaäasg. geısterung und eigene Betroffenheit wech-

selseıtig ansteckten Und Betroffenheit ist‚„ Jesus Christ Superstar‘‘ kann durchaus ın
der Tradıtion der Passıonsspiele gesehen die erstie un die estie Voraussetzung fur

Entwicklung un Veränderung.werden. Der Inhalt der ockoper ist die Ge-
ScChHichfte VO Leiden un:! Sterben Jesu, oft ın Eın Amateurtheater
tarker Anlehnung das Johannesevange-
hum (Passionsspiele hatten schon immer Das ‚„Bretterhaus‘‘, seıt dieser hiler beschrie-
tarken Zulauf.) benen Produktion Österreichs großtes Ama-

teurtheater, hat sıch aQus einem tudenten-
mıiıt emotiıonalen Ursachen heater entwickelt, das 1m Rahmen meıner

Tuheren Tatıgkeıit als Pastoralassıistent 1n e1-Über all das hiınaus aber hegt der Grund fur
E Wiener Studentenheim entstanden istdie ENOITITNE Wırkung ganz offenbar auch Und dort abe ich schatzen un! 1ın selnerder Art un:! W elise der Prasentation oder,

besser der Motivatıon der Mitwir- Bedeutung un:! Wırk-Machtigkeit verstehen
gelerntkenden An dem Konzept des Theaterspie-

lens fur andere erle  ar machen, W ds>S Es ist keineswegs eın KFE  ıches Theater‘‘
UOrganıisılert als selbstandiger Vereın, arbel-die Beteılıgten sıch selbst mıiıt e1b un!

eele erfahren en ten neben einıgen {1%x Mıtwirkenden bel jJeder
Produktion NECUEC Personen mıt, dieDie Miıtwirkenden, Glaubige W1e Nichtglau-

ende, en aus den verschledensten Audıiıtions (Vorsprechen) ausgesucht WEl -

den Mıt usnahme VO: MIr als Leıter arbe!l-otıven ine Chance fur einen OTf-
fentlıchen Auftritt en der TIAaNrun-

ten alle ausschließlich ehrenamtlich Werfen
die Produktionen ınen Gewıinn ab, wIrd

gCnN fur ihre angestrebte Karrlere machen,
be1 einer großen aCc.el se1ın, ıch

Schluß untfier allen gleich aufgeteilt. Dıie
Erzdiozese Wıen stellt Jedoch In Form einermıiıt dem Inhalt auseinanderzusetzen Oder

einfach aus Spaß Spielen Das
nN1IC. zuletzt wegen des rfolges VO ‚„Jesus
Christ Superstar‘“‘ 1915  e gegrundeten ‚„‚Kon-Wesentlichste ber WaT zweiıfellos dıe Bereıt- taktstelle fuüur kunstlerische Uun: musıscheSC. intensıver personlicher Auseinan- Aktivıtaten‘“‘ des Pastoralamtes Urz „Kon-dersetzung mıiıt ıch selbst un! mıteiınander. taktstelle SEn genannt), deren Leıiter ich

Dadurch, UrcC gemeinsame on bın, eın Buro ZUTLTP erfugung. Die ufgaben-W1€e Erfolgserlebnisse, wuchsen dıe Beteilig- bereiche dieser Kontaktstelle Iınd untftfer
ten einem Ensembile mıiıt einer ooperati- derem die eratung un! Hılfestellung ın
VE  - mosphare ZUSaMMmMeCN, die be1l eiıner theologischer, pastoraler, inhaltlıcher, prak-Theaterproduktion dieser Großenordnung iıscher SOWI1IE organısatorischer 1NS1C fur
De1l weıtem nNnıC selbstverstandlıch ist. Die Pfarren un!: sonstige Eiınriıchtungen un!
offene ustragung VO Konflikten un!: die Personen der iırche 1ın ezug auf kunstler1-Überwindung der viellac egınn herr- che un:! musische Aktıvıtaten, insbesonde-
schenden iıdealıstıschen Vorstellungen VO VO  =) Amateuren. Daruber hınaus zahlen
der konfliktscheuen ‚„‚harmonischen Grup- ihren Aufgaben ontakte un! Gesprächepe  .. ermOglıchte ebenso TST 1Ne konstrukti- mıiıt Kunstlern un!: der „„Kulturszene‘*‘‘. Dıie

Theaterarbeit W1€ ıne ebensolche Be- Erarbeitung VO: Grundlagen un! Voraus-
schäftigung mıt den Bıbeltexten setzungen SOWI1Ee die Planung uUun!: Urchiun-
Nur egcn dieser Auseinandersetzung 1ın rung eigener Auffuhrungen VO: theologisch
unzahlıgen Gesprächen nahezu er etfel- DZw pastora. relevanten un: formal aNnSPIeC-
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henden Werken ist eın weiıterer Schwer- kın solches Theater lebt VO  - der Überzeu-
punkt. Dazu za die nıer beschriebene SunNg, da ß bDbıld des Lebens, (Ver)Dich-
Theaterarbeıit. Lung der gemeiınsamen LEirfahrungen der
Die Stucke, dıe VO ‚„„‚Bretterhaus‘‘ gespielt Menschen ist. Da WIrd gespielt, Was gelebt
werden, sınd uch durchaus nN1ıC. NUuLr explı- und erlebt WwIrd. OSanna- un: Kreuziı-
z1t relıg10se Stucke en Autoren des ab- gungsrufe splelen ıch mitten 1m en ab,
surden eaters wurden unter anderem dıie ebenso W1e Verleumdung un! errat, 1e
Klassıker „„Faust‘‘ un: ‚„„Hamlet‘‘ gespielt. und 'TITreue. Dıiıskussionsrunden Prominen-
Derzeıt au ın Wiıen eine Auffuhrungsreihe ter, dıe kurzen Prozeß machen, un: Hero-
des Musicals ‚„„‚Godspell‘“‘, das ahnlıch ‚„ Je- des how ınd allabendlıic 1Im Fernsehen
SUS Christ Superstar‘“‘ das en Jesu un betrachten Der udasku. ist ebenso taglıche
seiner Freunde, Jedoch unfer einem ganz Wiırkliıchkeit WwW1e das unerschutterliche Ver-
deren spekt un! mıt ganzlıc. anderen fOr- trauen einer FTrau, auch Wenn INa  - iıhr eın
malen Gestaltungselementen, Z ema en lang die Hure nachsagen WITr
hat* el eroIine ıch 1M gemeınsamen SpilelenBel jenen Stucken, die direkt bıblısche 'The- iıne NeUue Dımensı1ıion: Bısher verborgene
INeEe  - ZU. Inhalt aben, hat ıch als hervorra- F)motionen, unsche un!: Sehnsuchte gelan-gender Anreız dıe Jeweıilıge Bearbeıtung des
Themas UrCc den UtOTr 1ın seiner kunstler1- pCNH die berflache, werden sıcht- un: da-

mıiıt bearber  ar (‚„„Kunst g1bt nNn1ıC. dasschen TEe1INEN herausgestellt. SO bletet iwa
cd1e 1n iNnrer Motivationsdynamık weıtgehen

Sichtbare wleder, uns mac. siıchtbar‘“‘,
sa auleeTEl erfundene Figur des as 1n ‚„ JEesSus

Christ Superstar‘‘ 1nNne ausgezeichnete Ver- Eın tıefer Zugang iıch selbst un! seinen
Bezıehungen WIrd auf 1Ne solche nıcht-in-Temdung un: amı Spannung Z.U.  I gewohn-

ten tradıtionellen Überlieferung der exie tellektualıstische, N1ıC. aufs Ratıonale be-
Und amı Anreı1z eue Auseinanderset- schraäankte, vielmehr sınnenhaite und sınnlı-

ZUNg. che Weise moglıch. T’heaterspielen ist
Das Amateurtheater ‚‚Bretterhaus‘‘ verste betrachtet 1Ne spiırıtuelle Tatıgkeıit. Ge-
sıiıch bewußt als eın 'Theater wıder die Auf:- meliınsaAame kErfahrungen werden fuhl- un:

spaltung 1n Profidarsteller auf der einen S@e1- greıfbar, WEn nNnıC. anderen EeLWAaS V OTr-Lge-
spielt‘‘ der eLiIwas „aufgefuüuhrt‘‘ WIrd, WEellte un! Kulturkonsumenten auf der anderen

Seite Daß dies keineswegs 1Im Gegensatz, nN1ıC. demonstriert der moralısıert WwIrd,
sondern WenNnn auf diese Weise die anderenvielmehr als Grundlage für ualıta un

asthetischen W1e intellektuellen NSpPruC auCc. das Publıkum) als Miıtbetroffene VeI-

stehen kann, bezeugte dıe Trıtiık der hiler De- tanden un! angesprochen werden.
schriebenen roduktion nahezu einstiımmisg. Eın uCcC. ensch-Werdung

als ommMunılkatıve un: pastorale
Chance Eın olches Theater kann eın besche1idener

Beıtrag ınem e ensch-Werdung
Theaterspielen bıetet 1Ne VO Mog- SEe1IN:
lichkeiten fur die astora. Selbstverstand- Es ist eın Herantasten eigene TeNzen ın
liıch WwIrd selten solche Dimensionen eistungsfahıgkeıt un!: Ausdrucksvermo -
nehmen WI1e die hler geschilderte Produk-

gen, ist Spaß, Trlebnıs, nstoß ZU. Nach-tıon DIie entscheıdenden Grundlagen aber denken un!: Mıiıtfuhlen. Es ist eın Eirfahrbar-sSınd die gleichen: Die enner fur Bewe- machen VO  w Erfahrungen. Splielen ist INS-
Sung, Tanz, Musık un! plel, der laube
die eigenen Fäaähigkeıiten un!: deren Entdek- besondere fur „Erwachsene‘‘ eın usbre-

hen aus dem Allzugewohnten un! Selbst-kungs- un: Entwicklungsmöglichkeiten un:!
das Interesse Vermittlung VO un AÄAus- verstandlıchen 1m Tagesablauf, 1M mgang

mıiıt ıch selbst un:! anderen. Es ist eın Urcn-einandersetzung mıt ingen, dıe einen selbst brechen des Gewohnlıichen, 1ine hervorra-betreffen. gende Moglıchkeıit, eLiwas ZU. ema
chen; Zzu vlele Moglıchkeıten g1ıbt jaVgl AaZu: Schmid, vangelıum Z 1tS1N-

geCh; 1nN: Dıakonla (1982) 200—-204. eute N1C. andere, insbesondere ine gTO-
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Bere TUuppeE VO: Menschen, fur eLwas 1N- Sseizte „fulget CTUCIS myster1um‘‘, gab das
teresslıeren, S1e anzusprechen. realıstische KTreuZz, gab den blutbesudel-
T’heater ist ıne Moglıchkeıit, usauc ten Schmerzensmann der Gotik noch nNn1ıC.
l1ıg10se) brechen, Gott un!:! die Menschen die Kreuze erstra  en 1mM anz VO  5 del-
beim Namen enNnNnen Theater biıetet diıe metallen un!: k.delsteinen CrTUuX gemmata),
Gelegenheıt, ıch selbst darzustellen, seline S1e reprasentierten die späate Theologie des
eigene Wırkung auszuloten, Kommunika- Johannesevangeliums, das Jesus agcnh laßt
tıon auf ıne überraschende Weise Ne  e ‚‚Wenn 1C. VO  = der Trde erhoht eın werde,
en Wer Theater spielt, hat 1nNne hervorra- werde ich es mich zıehen‘‘; ‚„dıe Tho-
gende Chance, ıch selbst entdecken ler- hung‘  66 Kreuzesgalgen un die gloriose
1E  z un: Schatzen (undel den Nach- Erhöhung ZU.  I „„‚Rechten der ajesta 1n der
ten WwW1e ıch selbst un! nNn1ıC. ıch selbst ohe  06 f{lıeßen ZUSamMmen Die TITUX gemmata

lıeben) Theaterspielen ist Kıngen eın wurde verhullt, wWenn dıe Fasten- un:! Le1-
gelungenes en ın dichtester Form. denszeit des lıturgischen Jahres anbrach,
Theaterspielen ist 1nNe urtumlıche Lebens- denn S1e sprach VO Trıumph des ekreu-
außerung 1mM TIiahren der Iranszendenz zıgten uüuber un:! und 'Tod Das COTrPDUS des
un 1M EKın-Spielen auf Moglıches, ukunitı- elıdenden WarTr nN1ıC. sehen, das KTeuz
geS, Tahntes der mıiıt den Worten eiınes WarT! ZU. Symbol fur iıhn geworden, aber
der bedeutendsten Theatermacher der Ge- reprasentierte nNnıC. mehr diıe Ernliedrigung,
genwart, G10T7g10 TeNIer „„Mac.  ıge en das „unterwurfig DIS ZU. sondern die
orte, Theater aber ahrheıt.‘“‘ rhohung des Menschensohnes:; Wal eın

eschatologisches Zeichen geworden.Das ist se1ine relıg10se Diımensıon. Da hegt
die Chance, dıe fur die Verkundigung ble-

TTEZ OtTruUuDAaS Cruciıfhixus fuüur ıne katholi-tet. Kur iıne laubensvermittlung VO Men-
che ırche 1n TUCHSA. ist kontrar, ist BO-schen, dıe ıch selbst als Spielende VOT Gott

verstehen. 1SC. empfunden. Der KRealısmus der assıon
ist NnıC. verheıimlicht, niIC aufgehoben (wıe
1m Crucifix der Germaılne Rıchiler ın Assy)
Der wahre Mensch Jesus VO.  - azare m1
dem Beschauenden dıe „„Gottesge-
stalt‘‘ 1st entschwunden, die ‚„Sklavenge-
stalt‘‘ hat den atz eingenommen. Keıine be-
hubschende Kunstubung, keine nnehm-
Lichkeit fur eın Kırchenpubliıkum, das viel-

tto auer leicht (wıe alle Banausen) getrostet werden
wıll Die artie der ‚„ L1orheıt‘‘, des Non-

Vexilla reg1s prodeun eNs fur die ellenen, die Astheten un!: Phıi-
osophen ist 1n diesem rıesigen BronzegußWas der verstorbene) Kinstlerseelsor-

tto Manuer hıer ın eıiner losse ijber den festgehalten. Auch en ‚„Juden‘‘, die den
Gott der Wunder- un! Machtzeichen suchen,Crucıifixus TD OLTUDAS ansprıcht, konnte

TL ımmer wıieder ın seınen Prediıgten ber ist hlıer der 1ın Jesus „schwache‘‘ (Giott OVO-
zierend angeboten. Über dem ar postiert,dıe Torheit des Kreuzes und iüber ıe Kenosı1ıs uüuüberschattet das Kreuz Otrubpas ebenso dıedes Menschensochnes hören. SO mOgen drıese ÖOpferstatte, auf der das Gedaächtnis VO.  - Grol-edanken* auch als NTEeEQUNGg Ür ınNe Pre-

dıgt und zugleıc: als e1ispre TÜr dıe Hın- go effektiv vollzogen WwIrd, Ww1e dem
Verkunde des vangelıums ZU. MahnungJührung v—DO  S Menschen Z  S eutıgen uUunNns

dıenen. red. Jent, nNn1ıC vergesSscn, da ß die chrıstlıche
Predigt mıiıt dem ‚„„Wort VO Kreuz‘‘ lden-

Verılla regıs vprodeunt. Als Venentius OT{IU- 1S5C ist un: ıch Paulus vorgenomMMeEN hat-
NnNatus (r 600) diese Zeılen chrıeb un! fort- t 9 nıchts kennen als T1sStus, ‚„„und die-

Aus Wort und eıt, Zeitschrift fuür Religion
SC  5 als einen Gekreuzigten‘‘. Die Absurdıiıtat
des TeUzes basıert auf der eahta der Pas-un Kultur, ahrgang 1970, 169—-170, Thomas-

Morus-Presse 1mM Verlag Herder, Wiıen. 10 (Gnostiker verfochten dıe Theorie, daß
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